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Nr. 41. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. (. Landtags ⸗Verhandlungen. 
6. Sitzung be a ugeozdhetenpaufes (vom 24. Januar). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal, Falk, Achenbach und zahlreiche 
ar er Majeftät’ver Kai 8 

„Von Ihrer Maje er Kaiſerin iſt folgendes räſidium ge⸗ 

richtete Schreiben eingegangen: ft folg an, Dan en 

„Die Worte der Theilnahme an Meinem tiefen Schmerze und ſchweren 
Verluſte, welche Sie Mir im Namen des Hanfes der Abgeordneten ausge: 
drückt, ſind Mir Beweis jener feſten Beziehungen, welche zwiſchen den Ver⸗ 
555 ern des thaaren aterlandes und Uns beſtehen. Solche Beziehungen 
ewähren fig in Freud und Leid. Ich bitte Sie, dem Haufe Meinen auf⸗ 
rich gen Hank auszusprechen. Auguſta.“ N Ä 

Vora Abg. von Heeremann (Centrum) ift ein Antrag, betr. die Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes be: 
züglich der Wahlprüfungen eingebracht worden. \ 

Vom Finanzminifter iſt eingegangen der Bericht über die Verwal⸗ 
tung des Hinterlegungsfonds für 1876, vom Handelsminiſter 
die Ueberſicht über den Fortgang des Baues und die Ergebniſſe 
des Betriebes der Staakseiſenbahnen, ſowie eine Denlſchrift, betr. 
die zuläſſige Reduction der Staatsbaubeamten. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betr. die Deckung der Koſten der anderweiten Rege⸗ 
lung der Grundſteuer in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
und Heſſen⸗Naſſau, ſowie im Kreiſe Meiſenheim. 

Abg. Sombart: Ich will nicht gegen die Vorlage ſprechen, aber wenn 
ich die neue Forderung anſehe und die ſchon verausgabten Gelder, und 
wenn ich damit die Reſultate vergleiche, welche bisher erzielt worden ſind, 
ſo kann ich nur ſagen, daß wir die bisherigen Koſten lediglich verſchmerzen 
müſſen. Ich komme bei dieſer Gelegenheit auf unſer Vermeſſungsweſen, 
welches nicht allein als Grundlage für die obigen Berechnungen, ſondern 
auch für viele andere Zweige des öffentlichen Lebens dienen muß, wie z. B. 
dem Eiſenbahnbau, Wegebau, Kanalbau, Deichbau ꝛc., und deshalb von 
der höchſten Wichtigkeit iſt. Nun iſt es aber Thatſache, daß das Civilper⸗ 
meſſungsweſen in leinem andern Lande ach iſt, als gerade in Preußen, 
und das kommt lediglich daher, weil die Vermeſſungsbeamten bei allen ein⸗ 
zelnen Verwaltungen für ſich geſondert arbeiten. Alle einzelnen wi 
im Miniſterium haben ihre eigenen Vermeſſungsbeamten und jedes ſeine 
ſpeciellen Aufnahmen; auf dieſe Weile werden eine Unmaſſe Koſten ver⸗ 
chwendet, dagegen nichts erreicht, und ſo beſitzen wir bis jetzt von den neuen 
zrovinzen noch nicht eine gute Karte. Bei der Wichtigkeit dieſer Verhält⸗ 
niſſe und der weittragenden Bedeutung, welche das Vermeſſungsweſen da: 
durch erhält, daß es ſo vielen audern Zweigen zur Grunblage dient, tritt 
die dringende Drahnung an die Regierung 6 möglichſt bald mit einer 
einheitlichen Regulirung des Cipilvermeſſungsweſens vorzugehen. 99 
Darauf wird die 5 Berathung geſchloſſen und der Geſetzentwurf in 
zweiter Beratbung ohne Debatte genehmigt. 5 
Ohne Debatte erledigt das Haus die erſte 5 des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend die nach dem e über das Koſtenweſen in Aus⸗ 
einanderſetzungsſachen vom 24. Juni 1875 zu gewährenden Tage» 


gelder, Reiſekoſten und Feldzulagen. 4 
Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die 
Regulirung des ſtandes herrlichen Rechtszuſtandes des Fürſt⸗ 


lichen Hauſes zu Bentheim⸗Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft 
Rheda und der Grafſchaft Hohen⸗Limburg. 

Abg. Eberty: Die Juriſten zu Bentheim haben die erſte Veranlaſſung 
ur Prüfung der Rechte der vormals Reichsunmittelbaren gegeben, indem 
ie in einer Petition vom 11. Januar 1861 ſich darüber beſchwerten, daß 
der Fürſt zu Bentheim Anſprüche erhebe, die ihm durch verſaſſungsmäßige 
Gejege genommen worden. Die Petition fand eine warme Fürſprache bon 
Seiten des Abg. Waldeck, ſowie Vincke (Hagen) und die Beſchwerden wur⸗ 
den für begründet erachtet. Jetzt muthet uns die Regierung zu, einer Ge⸗ 
ſetzvorlage unſere Zuſtimmung zu geben, welche die Anſprüche, über die jene 
Beſchwerden ſtattgefunden hatten, als gefehlich ‚und berechtigt anerkennt. 
Nach $ 9 foll der Fürſt das Recht haben, für ſeine Ne und Familie aus 
der Gemeindeverbindung auszuſcheiden, das N ü 
Inſtitutionen benutzen, ohne die Bezahlung dafür zu leiſten. Man bezieht 
N auf das Geſetz, betreffend den Rechtszuſtand des Fürſtlichen Ban zu 
Favn⸗Witt enſtein, aber in dieſem findet ſich keine derartige Beſtimmung. 

benſo verhält es ſich mit der Befreiung von der Perſonalſteuer. 

305 den Motiven wird ferner geſagt, daß eine Fuiſchadiung von 
493,752 Thlr. an den Fürſten geleistet worden ſei, und daß er noch 32,284 
Thaler 1 beanſpruchen habe; wofür dies geſchehen, habe ich bisher wirklich 
noch nicht ergründen können. Was die ſtaatsrechtliche Seite der Frage an⸗ 
langt, ſo wird in den Motiven ſelbſt augegeben, daß der Fürſt von Bent: 
heim nicht zu den früheren Reichsunmittelbaren gehöre, und es iſt deshalb 
nicht begreiflich, weshalb eine derartige Ausnahmeſtellung, wie es dur 
dieſes Geſetz geſchieht, geſchaffen werden ſoll. Aus allen dieſen Gründen 
iſt eine forgfältige Prüfung nothwendig, und ich 0 Ihnen deshalb 
Mag ung der Vorlage an eine beſondere Commiſſion von vierzehn 

gliedern. ke 

bg. Dr. Hammacher: Die Regierung beruft ſich in den Motiven 
darauf, daß dieſer Entwurf nach dem Muſter desjenigen über das fürſtliche 
Haus zu Sayn Wittgenſtein gearbeitet worden ſei, durch deſſen Annahme 
das Haus gewiſſermaßen ein Präjudiz geſchaſfen habe. Aber zwiſchen beiden 
nden ſich doch bedeutende Ungleichheiten. Auf einige derſelben hat der 
rredner ſchon aufmerkſam gemacht, zwei andere möchte ich noch hervor⸗ 
heben. Im 3 17 wird dem Fürſten das Recht zugeſtanden, die Eidesleiſtung 
75 ſeine Beamten vornehmen zu laſſen; nun iſt dieſes Recht durch den 
eichstag in der Proceßordnung äußerſt beſchränkt und in den meiſten 
Bauen aufgehoben worden, und man kann doch jetzt nicht von uns ver⸗ 
uns en jenen Beſchlüſſen entgegen zu arbeiten. Dann wird dem Fürſten 
Ban ar eine bisherige durch Receß beſtehende Verpflichtung der Zahlung 
Fürſten Thlr. jährlich erlaſſen, und zwar aus dem Grunde, weil dem 
erwachſen fe ufhebung des Gorch im Jahre 1848 ein Schaden 
lcher ie ſei welcher ſich auf 32,000 Thaler belaufen würde, eine Summe, 
man diese Ensch Thaler capitalifirt gleichkommen würden. Aber wenn 
ſende kommen, chäpigung dem Fürſten bewilligt, fo könnten ja noch Tau⸗ 
Recht iſt, iſt de welche ſich in derſelben Lage befinden, und was dem Einen 
auf Bereifung duc (ln 15 ſchließe mich daher dem Antrag Eberty 
; e Commiſſion an. 
auf ute king don de (Meppen) comftatirt, daß, die Regierung in Bezug 
Maßſtab angelegt en Geſetzesvorlagen dieſer Art einen ſehr verſchiedenen 
* 4 — a lleber beiſpielsweiſe die Grafen Stolberg weſentlich bevor⸗ 
ne e da ſich die ale bittet er, den Gejegentivurf unverändert anzu⸗ 
— der 9 0 mit r des Fürſhen apf altes Recht gründeten, und 
50 an 485 197 größten! ach giebigkeit entgegen gekommen ſei. 
er Antrag (Sberty auf Commiſſteinsberathung wird angenommen. 


‚om Es folgt hierauf die Verleſung der d des dg. 
Wildibarf (Mlepren): Die Regie — an Auslauf edc, 5 


Welche Schritte dieſelbe zur Linderun ; P 
rung von der Ue berſchwemmung Ber 9 8 a i 2 25 Fr Maß 
dagen, und mit welchen Mitteln unt erſtützt, die Regierung zu treffen ge: 
enkt, um der Wiederkehr einer ſolche n Calamität vorzubeugen. 
4 Nachdem der landwirthſchaftliche. Minister ſich zur sofortigen Beantwor⸗ 
dag won Interpellation bereit erkl ärt, erhalt zur Begründung derſelben 
Abg. Windthorſt (W : die Calamität, die 1 
G eppen): Die Calamität, die in der bezeichneten 
Haan durch den Durchbruch der Dämme und die Nee e e ent⸗ 
und a iſt bereits Gegenſtand de r eee in allen Blättern geweſen, 
nen kl Wach ift uberall die Mildt batigkeit wirkſam, um den dort betroffe⸗ 
die Sag ichen zu Hilfe zu komm zen. Ich, bin nicht zweifel of daß auch 
und die Sone ech mit biefer frage & ngehend und ernſt beſchaftigt bat 
beiten ; orgjalt, mit der der Min iſter d⸗ er landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
in ſolchen Sachen vorzugehen pfle gt, bürgt mir dafür, daß er bereits 


Breslauer 


heißt er kann alle Gemeinde: | I 


ch erweitern, die Vorfluth überhaupt zu reguliren und die Nogat entweder 


Achtundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


9 uns ein genaues Bild deſſen geben wird, was er ſich vorgeſetzt hat. 
Dies in Bezug auf den erſten Punkt der Interpellation; die zweite Frage 
iſt allerdings I viel ernſterer Natur; hier iſt, glaube ich, der Waſſerbau⸗ 
kunſt eine Aufgabe geſtellt, wie ſie ſchwieriger noch nicht zu löſen geweſen 
iſt. Es ſind bekanntlich in neuerer Zeit durch die Anlage des Canals und 
der Waſſerwerke an dem Punkte, wo die Nogat von der Weichſel ſich trennt, 
Anlagen geſchaffen, von denen man glaubte, daß ſie derartigen Cala mi⸗ 
täten, wie ſie jetzt eingetreten, dauernd vorbeugen würden. Leider hat die 
Erfahrung das Gegentheil bewieſen. Als im vorigen Jahre die Frage 
wegen der Waſſerverhältniſſe an den verſchiedenen Küſten in Frage ſtand, 
wurde hier eine Broſchüre pertheilt, die bereits die Furcht ausſprach, welche 
jetzt leider in ſo trauriger Weiſe realiſirt worden iſt. Mir ſcheinen die Vor⸗ 
1 des letzten Frühjahrs ſowohl, als auch die jetzt eingetretenen für 
unſere Waſſerbautechnik eine ernſte Mahnung zur Prüfung der Frage zu 
ſein, ob fie überhaupt auf dem rechten Wege ſei, und wie man bei den 
Correctionen des Nils in Egypten und bei den Waſſerbauten in Frankreich 
neuerdings andere Richtungen einſchlägt, ſo wird auch unfere Waſſerbau⸗ 
technik ſich zu fragen haben, ob ſie noch weiter ihre bisherige Richtung ver⸗ 
folgen ſoll. Ich meinestheils theile ſehr den Wunſch Derjenigen, die da 
entſchieden verlangen, daß man insbeſondere auf holländiſche Techniker und 
ihre reichen Erfahrungen mehr als bisher Rückſicht nehmen müſſe. bin 
ſelbſt nicht Waſſerbautechniker (Heiterkeit)) nun, ſo unmöglich wäre das ja 
nicht — aber die verſchiedenſten 5 zwingen mich in meinem ſon⸗ 
ſtigen Berufe, auf die Reſultate dieſer Technik meine Aufmerkſamkeit zu 
dichten. Insbeſondere iſt der von mir vertretene Wahlkreis in dieſer Hin⸗ 
ſicht von großer Bedeutung. Ich lege darum auf den zweiten Punkt meiner 
Interpellation ein beſonderes Gewicht, weil in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, wo die Gemüther fo ſehr erregt ſind, das ganze Land eln Intereſſe 
daran haben muß, von competenter Seite beruhigende Aeußerungen zu ver⸗ 


nehmen. { 

Minifter Dr. Friedenthal: Auf die geftellte erſte Frage habe ich Fol⸗ 
gendes zu erwidern: Den durch die Nogat⸗Deichbrüche mit Ueberſchwem⸗ 
mungen herbeigeführten augenblicklichen 1 5 der Betroffenen an 
Unterkunft, Bekleidung und Nahrung iſt bisher durch das energiſche Zu⸗ 
ſammenwirken der Staats⸗ und Communalbehörden mit dem in der Stadt 
Elbing gebildeten Hilfscomite erfolgreich begegnet worden. Nach den letzten 
amtlichen Mittheilungen werden 740 Familien mit etwa 4000 Perſonen mit 
Geld und 9 tüden unterſtützt, eine Anzahl von Familien iſt mieths⸗ 
weiſe in Privatwohnungen untergebracht, gegen 100 Per onen werden in 
der Turnhalle in Elbing vollſtändig verpflegt. Die zur Verfügung ſtehenden 
Mittel und — wie von dem bisher eſflih bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Mitbürger verhofft werden kann — reichlich zufließenden Spenden 
der Privat⸗Wohlthätigkeit werden vorausſichtlich genügen, der hervortretenden 
Noth der von der Ueberſchwemmung betroffenen Perſonen wirlſam Abhilfe 

u gewähren. Für den Fall, daß außer den bereits jur Verfügung ge: 
heiten Staatsmitteln die aushilfsweiſe Verwendung von ſolchen nothwendig 
werden follte, iſt der Regierungspräſident in Danzig ſchon vor einiger Zeit 
ermächtigt worden, die erforderlichen Beträge einſtweilen aus der Regie⸗ 
rungshauptkaſſe zu entnehmen. Ob und eventuell in welchem Umfange es 
geboten ſein wird, den durch die e Betroffenen demnächſt 
5 Erhaltung in ihrem Haus: und Nahrungsſtand Beihilſe aus Staats⸗ 
onds zu gewähren, läßt ſich in Rückſicht auf die noch andauernde Ueber⸗ 
fluthung gegenwärtig und vorausſichtlich in der allernächſten Zeit noch nicht 
überſehen. Die Staatsregierung muß ſich daher ihre diesfällig e Entſchlie⸗ 
ßung für jetzt noch vorbehalten. Betreffend den zweiten Punkt der Inter⸗ 
ellation bemerke ich, daß es ſich in vorderſter Linie darum handelt, ſolche 

aßregeln zu treffen, welche dazu beitragen, eine weitere Ausdehnung der 
Ueberſchwemmung bei erneutem Eisgange und damit ſich verbindenden Hoch⸗ 
waſſern entgegenzuarbeiten. 

Zur Erreichung dieſes Zieles werden ſeit Ausgang December an den 
geeigneten Stellen Eisſprengungen mit aller Energie unter militäriſcher Hilfe 
Duschen gelgz welche von der Mündung auſwärts bereits bis oberhalb 
Dir gan gelangt find; es find ferner die Behufs Schließung der betreffen⸗ 
den Deichbrüche unmittelbar nach dem Unglück in Angriff genommenen Ar: 
beiten theils ſehr weit die Ala theils — wo, wie bei Fiſcherskamp die 
wechſelnde Witterung die Anfuhr von Materialien auf das Aeußerſte er: 
wert — mit aller Kraft im Gange erhalten. Die zunachſt erforderlichen 
Geldmittel ſind den an und für ſi 1 7 4 8 im Hinblick auf ihre be⸗ 
drängte Lage vorſchußweiſe mit 140,000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Mit 
der Löſung der ferneren Frage, wie gegenüber den ſeit Jahrhunderten be: 
ſtehenden Uebelftänden der regelmäßigen Wiederkehr Ei beklagenswerther Cala: 
mitäten für die Zukunft ant ſei — ich brauche mit Abſicht das 
letztere Wort, da eine völlige Beſeitigung der die Bewohner des Weichſel⸗ 
Delta bedrohenden Gefahren außer dem Bereiche menſchlicher Kräfte liegt — 
Wehe ſich die großartigen Projecte, welche dahin zielen, den Lauf der 
Weichſel vermittelſt eines 1 8 der Binnennehrung zu verkürzen, zu 
begradigen, die beſtehenden Deichengen durch Rückverlegung der Deiche zu 


ganz zu coupiren beziehungsweiſe zu canaliſiren oder in entſprechender Weiſe 
durchſtichartig zu reguliren. Dieſe Projecte, deren Förderung ich voriges 
Jahr dem hohen Hauſe gegenüber Place ſind Seitens der mit ihrem Ent⸗ 
wurfe beauftragten Regierung 0 anzig jo gut wie fertig geſtellt. Zum 
größeren Theil befinden ſie ſi bereits in meinen Händen, zum kleineren 
erwarte ich den Eingang in nächſter Zeit. Die Staatsregierung erkennt es 
als ihre Aufgabe, ohne jeden anderen als den durch die Schwierigkeit und 
Tragweite der Sache gebotenen Ki dieſe Entwürfe techniſch und finanziell 
fir rufen, den betheiligten complieirten und zum Theil einander wider 
trebenden Jutereſſen Gelegenheit zu geben, ſich geltend zu machen und 
hoffentlich auszugleichen und endlich mit den Betheiligten die Grundſaätze 
der Aufbringung der außerordentlich hohen Koſtenbeträge zu verhandeln. 
An dem ad en Betriebe dieſer hochwichtigen Angelegenheit wird 

es nicht fehlen, wohl aber liegt es auf der Hand, vaß von einem auch nur 
vorläufigen Abſchluſſe während dieſer Seſſton nicht die Rede fein kann. 
Handelt es ſich doch dabei um mehr als 30 Millionen Mark und eine voll⸗ 
ſtändige Umwälzung der ſeit Jahrhunderten beſtehenden Deich: und Waſſer⸗ 
verhältniſſe. Jedenfalls aber erforderte die a dieſer Projecte eine 
lange Reihe von Jahren. Für die Zwiſchenzeit wünſcht die Staatsregierung 
ſolche Einrichtungen zu fördern, welche die jährlich drohende Gefahr mindern, 
aber nur unter der Vorausſetzung, daß dieſe Minderung nicht erkauft wird 
durch eine Abwälzung der Gefahr von der einen auf die andere Seite. Die 
Neale an Vorſchläge der Nogat⸗Intereſſenten find ſeit meinem vorjährigen 
Beſuche an Ort und Stelle auf das Eingehendſte von einer Anzahl der 
gewiegteſten Techniker unterſtützt und es iſt im Hinblick auf die Hauptpro⸗ 
jecte zur Ausführung nur der Plan für geeignet befunden worden, bei 
Mösland und Kloſſowo Hinderniſſe der Vorfluih in der ungetheilten Weichſel 
be ee it der Prüfung dieſes Projectes iſt die Staatsregierung 
efaßt. ollte dieſelbe günſtig ausfallen, worüber ich ſogleich mich zu 
äußern außer Stande bin, und die Zuſtimmung Sr, Majeſtckt des Königs 
erlangt werden, ſo würde eine Vorlage, welche die hohen Häuſer des Land⸗ 
tages um Bewilligung der nicht übermäßig hohen Mittel erſucht, noch in 
der laufenden Seſſion erfolgen. Es würde daun hoffentlich möglich werden, 
dieſe Arbeiten vor Eintritt des Winters zu Ende zu führen. Ich ſchließe 
mit dem Wunſche, 8 es einem ferneren einträchtigen und thatkräftigen 
Zuſammenwirken der Behörden, der Deichgenoſſen und der ſonſt Betheilgten 
elingen werde, dem vorhandenen Uebel kräftig zu ſteuern, und daß die 

orſehung eine Erweiterung des Unglücks von unſeren ſchwer bedrängten 
Mitbürgern fern halten möge. (Beifall.) . n 

Auf den Antrag des Abg. Wiſſelinck beſchließt das Haus in eine Be⸗ 

ſprechung der Interpellation einzutreten. 


Gegen 0 i 
um Theil dem Kreiſe Marienburg an. 
ahlkreis, den ich hier vertrete. 


bracht haben. Wir haben es deshalb nicht gethan, weil in na 


Zeitun 


Abg. Wiſſelinck: Die Nogatniederung, deren Ueberſchwemmung den 
land der Interpellation bildet, gehört zum Theil dem Kreiſe Elbing, 
Dieſe beiden Kreiſe bilden einen 

Ls könnte auffallend erſcheinen, daß die 
Vertreter dieſer Kreiſe nicht in erſter Linie eine ſolche Interpellation 91 15 
unſerem 
Eintritt in dies Haus der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 


Expeditlom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. Januar 1877. 


heiten die heute dem Hauſe vorgeführten Mittheilungen uns und den zu⸗ 
nächſt betheiligten Abgeordneten der Provinz in einer Privatbeſprechung 
gemacht hat, für uns alſo die Interpellation gegenſtandslos geworden iſt. 
aß aber unſere Namen nicht unter den Unterjtügern der Interpellation zu 
finden ſind, hat vielleicht einen andern Grund. Bekanntlich findet in einem 
unſerer Wahlkreiſe in den nächſten Tagen eine engere Wahl ſtatt, bei der 
die politiſchen Freunde des Interpellanten wohl die Hoffnung hegen, ihre 
Zahl durch ein Mitglied verſtärkt zu ſehen. (Hört! links und Seitertert) 
Meine Herren, daß ich das lebhafteſte Intereſſe für meine Heimath wegen 
des Mugliich, das ihr drohte und das jie nun betroffen, hege, habe ich dur 
meine Thätigkeit in der abgelaufenen Seſſion bewieſen, wo ich alljährli 
55 meine Warnung hören. ließ, und die Broſchüre, auf die der Vorredner 
Bezug nahm, iſt von mir hier e worden. Ich habe die Beſprechung 
der Interpellation beantragt, einmal, damit es nicht den Anſchein gewinnt, 
als ob ein Herz für ſie und für ihr Unglück hier im Hauſe nur an einer 
beſtimmten Stelle ſchlüge, und als ob nicht alle Mitglieder ohne jede Rück⸗ 
ſicht auf eine beſtimmte Parteiſtellung daſſelbe Gefühl auf's Lebhafteſte 
theilten (Zuſtimmung), ſodann aber, damit man nicht aus unſerem Schwei⸗ 
gen ſchließen möchte, daß die Noth in der That nicht Jo ſehr groß ſei, wie 
ſie geſchildert wird. Meine Herren, die Noth iſt groß, iſt überaus groß und 
ihr voller Umfang wird ſich erſt ſpäter herausſtellen. Die Staatsregierung 
wird daher am praktiſchſten und zweckmäßigſten handeln, wenn ſie mit einer 
Nothſtandsvorlage nicht erſt dann an uns herantritt, wenn ſich der ganze 
Umfang des Schadens herausgeſtellt hat, denn der wird erſt zu beurtheilen 
ſein, wenn wir wiſſen, ob nicht eine noch ſehr viel ſchwerere Hochfluth bei 
dem künftigen Eisgange die Niederung heimſucht. 5 
Es iſt im höchſten Grade zu bedauern, daß durch eine Reihe von mehr 
als 20 Jahren, obwohl aus den Kreiſen der bedrohten Bevölkerung wieder⸗ 
holt Warnungsrufe ertönt 1 keine energiſchen Maßregeln zur Abwehr 
des Unheils — es 1 0 ſich das auf die Zeit vor dem Eintritt des jetzigen 
landwirtbſchaftlichen Miniſters — ergriffen worden find, Maßregeln, wie die 
Bevölkerung ſie wünſchte. Man hat ſich in der That in Unkenntniß oder in 
einem ſchweren Irrthum über die Aenderungen befunden, die ſeit zwanzig 
Jen und länger in dem Stromgebiet der Weichſel vorgingen. Zu der 
eit, als die Oſtbahn gebaut wurde und als man die beiden Ströme über: 
brücken wollte, hat die Staatsregierung Sürforge dafür treffen wollen, bei 
ſchwerem Eisgange, welcher bekanntlich bei der Weichſel ia einer Großartig⸗ 
keit wie kaum bei irgend einem anderen Fluſſe ſich findet, durch Vorrich⸗ 
tungen an der Dirſchauer Brücke die großen Eismaſſen derart zu theilen, 
daß ein Theil davon der Weichſel, der andere der Nogat zugehen ſollte. 
Die Natur hat aber dieſer Fürſorge der Kunſt geſpottet, und das iſt wohl 
theilweiſe die Veranlaſſung, daß in unſeren Kreiſen die Bevölkerung wenig 
oder gar kein Zutrauen zu der Kunſt und Sachkenntniß der Waſſerbau⸗ 
techniker hegt. Ob ſie darin Recht hat oder nicht, wage ich nicht zu beur⸗ 
theilen, eine Thatſache aber iſt unwiderleglich: In Folge der eigenthüm⸗ 
lichen Anlage des damals gebauten Canals, der ein viel zu ſtarkes Gefälle 
hat, ſind die großen Eis⸗ und Waſſermaſſen, welche das Deichprofil nicht 
faſſen kann, in den Strom hinein getrieben worden, in Folge deſſen aber 
bat eine ungeheure Menge von Sinkſtoffen, welche ſonſt langſam im Strom 
ſich niederſenken, am Ausfluſſe des Stromes ſich aufgethürmt. Dieſe abge: 
lagerten Maſſen haben nun, gruen jede Berechnung, die ſonſt bei ſolchen 
Strömen maßgebend zu ſein pflegt, die Folge gehabt, das Land ſo zu er⸗ 
erhöhen, daß heute bei einem bedeutenden Eisgange die Waſſer⸗ und Eis⸗ 
maſſen keinen Ausweg finden, weil ſich in kurzer Dee all die kleinen Rinnen, 
die ſich hinterher bildeten, verjtopfen mußten. Dieſe drohende Erſcheinung 
nun iſt die langen 77 hindurch an maßgebender Stelle unbeachtet ge: 
blieben, obwohl ſie bekannt genug war, und die Gefahr mit Naturnothwen⸗ 
digkeit fortwähzend zunehmen mußte. MH 

So kommt es, daß jetzt die Nogatniederungen, die eingedämmten Lands 
theile umfaſſend, um mehrere Fuß tiefer liegen, als das künſtlich erhöhte 
Flußbett der Nogat, und wenn bei der Stadt Marienburg ein Durchbruch 
ſtattfinden ſollte, dann iſt ein Flächenraum von 10 Quadratmeilen nicht 
blos der Ueberſchwemmung ausgeſetzt, ſondern die Ueberſchwemmten würden 
auch dem ſicheren Tode nicht entrinnen können. (Hört!) Seit Jahrhun⸗ 
derten haben die Bewobner dieſes Landestheils ſich gegenüber dieſer Gefahr 
der Sorglosigkeit hingegeben; es fehlt ihnen an Kähnen und an allen ſonſti⸗ 
gen Rettungsmitteln bei einbrechender Gefahr, und in dem Augenblicke, wo 
die Fluthen hereinbrechen, müſſen Hunderte, wenn nicht Tauſende dem 
ſicheren Untergange Preis gegeben werden. 80 bemerke dabei, daß als⸗ 
dann auch die ganze Strecke der Oſtbahn von Elbing bis Marienburg dem 
Untergange geweiht iſt und Jahre lang nicht wird befahren werden können. 
Dieſen Thatſachen gegenüber können Sie es der Bevölkerung nicht verdenken, 
wenn ſie wieder und immer wieder an das Haus und die Regierung mit 
der Bitte herangetreten iſt, die Gefahr, die ihr droht, ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, und ihr, ſoweit die menſchliche Kraft es zuläßt und die Mittel 
des Staates es erlauben, entgegenzutreten. Ich bin feſt überzeugt, daß es 
dem landwirthſchaftlichen Miniſter Ernſt iſt mit denjenigen Verſprechungen, 
die er gemacht. Es wird das weſentlich zur Beruhigung der dortigen Be⸗ 
völkerung beitragen, und ich wünſche und bitte nur, daß feinen Worten fo 
bald wie nur möglich die That folge. Das Haus aber wird gewiß aus 
vollem Herzen alle für dieſe Aufgabe geforderten Geldmittel bewilligen. 
Es handelt ſich bei dieſer Nothſtandsforderung nicht nur um eine Frage der 
Gerechtigkeit, ſondern auch der Menſchlichkeit. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt Meppen): Die fo vollſtändige Beantwortung meiner 
Interpellation durch den Herrn Miniſter hat mich durchaus befriedrigt und 
meine Erwartungen noch übertroffen. Auch dem Vorredner bin ich dankbar 
für ſeine warme Vertretung der Sache. Zur Unterſchrift der Interpellation 
habe ich ihn deshalb nicht aufgefordert, weil die Herren Nationalliberalen 
es mit der größten Sorgfalt zu vermeiden pflegen, uns irgendwo zu unter⸗ 
ſtützen, und daſſelbe iſt ſa auch bei den Freiconſervativen, den Zwillings⸗ 
brüdern der Nationalliberalen, der Fall. Ich bin zu meiner Interpellation 
nicht aus irgend welcher Rückſicht auf Wahlen, ſondern allein durch die 
Aufrufe bewogen worden, die an die Mildherzigkeit der Bevöllerung in 
Folge des Eintritts der Calamität in den öffentlichen Blättern gerichtet 
wurden, wie ich ja auch im vorigen Jahre bei ähnlichen Verhältniſſen die⸗ 
ſelbe Interpellation geſtellt habe. Uebrigens wird es mich ſehr freuen, 
wenn der Vorredner in einem ähnlichen Falle mir das Prävenire ſpielen 
will. Es giebt keinen edleren Wettſtreit, als den des Wohlthuens (Beifall). 

Die Interpellation iſt hiermit erledigt. 

Es folgt die Berathung des Antrages Reichenſperger: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: Die Erwartung auszuſprechen, daß die 
königliche Staatsregierung den Erlaß des Herrn Cultusminiſters vom 18. 
Februar 1876 einer näheren Prüfung unterziehen und grundfäßlic feſt⸗ 
ſtellen werde, daß 1) Kraft der im Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde ge: 
währleiſteten Religions⸗ und Gewiſſensfreiheit der mit der obligatoriſchen 
Volksſchule verbundene Religionsunterricht nur im Sinne der betreffenden 
Kirche, mithin unter der Autorität der verfaſſungsmäßigen Oberen 
ertheilt werden darf; daß 2 dieſe Conſequenz des Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde auch in der Beſtimmung des Artikel 24 ibid., daß die be⸗ 
treffenden Religionsgeſellſchaften den religiöſen Unterricht in der Vollsſchule 
u leiten haben, gezogen worden iſt, indem dieſe Leitung nach der bei 
epiſton der Verfaſſungsurkunde ausdrücklich ausgeſprochenen Willens: 
meinung der Staatsregierung und des Landtages nicht blos das Recht der 
Ueberwachung, ſondern auch das der Beſorgung dieſes religisſen Unterrichts 
Seitens der Religionsgeſellſchaften in ſich ſchließt; daß 3) dies Recht der 
Leitung des Religionsunterrichts innerhalb der ſtaatlich anerkannten Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften deren geſetzlichen Organen unmittelbar 9 1 daß endlich 
4) der Volksſchullehrer dieſen Religionsunterricht nur Kraft einer Ermäch⸗ 


tigung der zuſtändigen Kirchen⸗Behörde zu ertheilen befugt iſt. 

Abg. Dr. b. Stablewski beantragt, in Nr. 1 hinter den Worten „der 
vet ang migen Oberen“ einzufügen „und in der Mutterſprache“. 

Alg. r. Aegidi beantragt dagegen: In Erwägung, 1) daß Artikel 24 
der Verfaſſungsurkunde nicht actuelles Recht gewährt, ſondern einſtweilen 
die Bedeutung einer Richtſchnur für die Geſetzgebung hat und ſeiner geſetz⸗ 
lichen n und Begrenzung erſt von der bevorſtehenden Ausführung 
des Artikels 26 der Verfaſſungsurkunde gewärtigt, 2) daß bis dahin der 
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Artikel 112 der Verfaſſungsurkunde maßgebend iſt, wonach es hinſichtlich 
des Schul⸗ und Unterrichtsweſens bei den laß geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen bewendet, endlich 3) daß der Erlaß des Herrn Cultusminiſters 
vom 18. Februar 1876 den beſtehenden Geſetzen und ihrer allein zuläſſigen 
Deutung entſpricht, über den Antrag des Abgeordneten Reichenſperge 
zur Tagesordnung überzugehen. N 5 

Abg. Reichenſperger begründet in längerer Rede ſeinen Antrag, in⸗ 
dem er ausführt, daß der Miniſter ſelbſt den Provinzial⸗Regierungen gegen⸗ 
über vielfach Remeduren und Milderungen hinſichtlich verſchiedener Maß⸗ 
regeln des Culturkampfes habe eintreten laſſen. Der Religionsunterricht, 
um den es ſich hier augenblicklich handelt, ſei doch nicht jedem andern Unter⸗ 
richtsgegenſtande gleichzuſtellen. Denn es handele ſich doch dabei nicht blos 
um die Ueherlieferung und das Lehren gewiſſer feſtſtehender Lehrſätze, ſon⸗ 
dern es handele ſich dabei um einen Vortrag der kirchlichen Lehren auf 
Grund der maßgebenden Autoritäten; in der evangeliſchen Kirche iſt die 
Autorität die Bibel, vielleicht auch noch die ſymboliſchen Bücher, in der 
katholiſchen Kirche iſt dieſe Autorität der Papſt. Ueberall in allen Ländern 
wird der Religionsunterricht in der obligatoriſchen Volksſchule unter Auf⸗ 
ſicht der kirchlichen Oberen ertheilt; wenn den Oberen dieſe Aufſicht entzogen 
wird, ſo kann man ſchließlich nur dahin kommen, ſich jr die Abſchaffung 
jedes confeſſionellen Religionsunterrichtes in den Volksſchulen zu erklären. 
(Hört! hört! links.) Eine ſolche Entziehung der Aufſicht des Religionsunter⸗ 
richtes aus den Händen der zuſtehenden Oberen iſt aber nur ein Gewaltact 
aſiatiſcher Desvotien. (Sehr gut! im Centrum. Große Heiterkeit.) 

Der frühere Cultusminiſter Mühler hatte hinſichtlich des Gymnaſiums 
in Braunsberg in einem Erlaß den Grundſatz aufgeſtellt, daß die katholiſchen 
Schüler an dem Religionsunterrichte eines aus der katholiſchen Kirche aus⸗ 

etretenen Lehrers theilnehmen müſſen, auch wenn es gegen ihr Gewiſſen 
fel oder das Gymnaſium verlaſſen müßten. Der Cultusminiſter Falk hat 
dieſen Erlaß abgeändert und beſtimmt, daß eine Dispenſation zuläffig ſei, 
wenn ein anderweiter Erſatz nachgewieſen werde. Warum ſollen nun nicht 
die Eltern der Kinder, welche die Volksſchulen beſuchen, erklären können: 
der in den Volksſchulen ertheilte Religionsunterricht widerſpricht unſeren 
Anſichten, wir wollen unſere Kinder nicht an demſelben theilnehmen laſſen? 
Der Erlaß des Cultusminiſters Falk vom 18. Februar 1876 führt geradezu 
u einer Monopoliſirung des Religionsunterrichtes in den Händen des 
Staates; er iſt keineswegs im Geſetz begründet, während doch der Cultus⸗ 
miniſter als Executivbeamter nur auf Grund von Geſetzen derartige Erlaſſe 
bekannt zu machen berechtigt iſt. Wenn man die Verfaſſungs⸗Artikel nicht 
nach dem Sinne des jeweiligen Miniſters, ſondern nach dem Sinne der⸗ 
jenigen auslegt, welche dieſelben gemacht haben, ſo iſt der Miniſter gar 
nicht berechtigt zu einem ſolchen Erlaſſe, denn es iſt von dem Ausſchuß der 
erſten Kammer bei Berathung der Verfaſſung ausdrücklich erklärt worden, 
man wolle den Religionsgeſellſchaften die Leitung des Religionsunterrichts 
anz und vollſtändig überlaſſen. Der Herr Cultusminiſter hat in ſeinem 
Erlaſſe allerdings anerkannt, daß der Pfarrer berechtigt iſt, dem ſchulplan⸗ 
ern br Religions⸗Unterrichte in den dafür feſtgeſetzten Stunden bei⸗ 
zuwohnen, durch Fragen und ſoweit erforderlich, ſtellenweiſes Eingreifen in 
den Unterricht ſich dabon zu überzeugen, ob dieſer von dem Lehrer voll⸗ 
ſtändig und ſachgemäß ertheilt wird und welche Fortſchritte die Schüler darin 
emacht haben, ferner den Lehrer (jedoch nicht in Gegenwart der Kinder) 
fachlich zu berichtigen, Wünſche oder Beſchwerden in Bezug auf den 
Religionsunterricht der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde vorzu⸗ 
tragen und endlich bei der Entlaſſungsprüfung, wo eine ſolche ſtattfindet, 
nach vorherigem Examen die Cenſur in der Religion mit feſtzuſtellen. enn 
aber der Pfarrer nun Wünſche und Beſchwerden anbringt, wer ſoll darüber 
entſcheiden? Die Regierung hat doch gar kein Recht, in dieſen dogmatiſchen 
Fit don ein Urtheil zu fällen, und die Entſcheidung einer geiſtlichen Obrig⸗ 
eit wird nicht zugelaſſen. 

Was iſt die Folge eines ſolchen Erlaſſes und eines derartigen Vorgehens? 
In manchen höheren Schulen iſt der katholiſche Religionsunterricht gänzlich 
vom Lehrplan verſchwunden, weil die Väter ihren Kindern Privatreligions⸗ 
Unterricht ertheilen laſſen, da der ſtaatlich angeſtellte Religionslehrer ihren 
religiöfen Anſichten nicht genügte. Die großen Siege Preußens find 
errungen worden durch die Generation, welche auf Grund der alten Unter⸗ 
richtsgeſetze erzogen worden iſt, nicht durch die, welche unter dem Fall'ſchen 
Regiment gebildet find (Bewegung), und daß die Socialiſten in den katho⸗ 
liſchen Landestheilen keine Wurzel gefaßt haben, iſt allgemein bekannt, und 
ſie ſelbſt haben anerkannt, daß die katholiſche Religion ihre Todfeindin ſei. 
Uebrigens haben auch ſchon die Organe anderer Parteien als des Centrums 
dieſelben Bedenken geltend gemacht, die er, der Redner, vorgebracht habe 
(Rufe: Welche?). Derartige Aeußerungen haben geſtanden in der „Voſſiſchen“, 
„Volks⸗“ und „Schleſiſchen, zum Theil auch in der „Kölniſchen Zeitung“. 
Redner ſchließt, indem er die Erwartung ausſpricht, daß die liberalen 
Parteien die Billigkeit haben würden, in der Interpretation der Verfaſſungs⸗ 
artikel nicht mehr eine ſolche Unbeſtimmtheit zu geſtatten, und beſonders 
Garantien dafür zu ſchaffen, daß derartige Uebergriffe, wie ſie der Erlaß 
des Cultusminiſters ausdrückt, nicht wieder vorkommen. 

Gegen den Antrag melden ſich dem Worte die Abgg. Windthorſt 

1 Dr. Aegidi, Dr. v. Sybel, Graf Bethuſy⸗Huc, Vopelius; für den 

lntrag die Abgg. von Schorlemer⸗Alſt, Graf Matuſchka, Dr. v. Stablewski, 
Franz, Perger, Dauzenberg, von Gerlach, Windthorſt (Meppen), Menden. 

Cultusminiſter Dr. Falk: Der Vorredner hat meinen Erlaß vom 18. 
Fehruar 1876 heftig angegriffen. Es iſt allerdings ſchwierig, und ich war 
auch nicht ſehr dazu geneigt, in ſo heiklen Fragen, wie die in Rede ſtehen⸗ 
den es ſind, wo eine neue geſetzliche Baſis für alle Fragen des Schulweſens 
geibafien werden ſoll, allgemeine Anordnungen zu treffen, wie fie in dem 
erlaſſe vorliegen. Ich bin aher zu dieſem Erlaſſe gezwungen worden, weil 
viele Beſchwerden an mich gelangt ſind, wahrſcheinlich veranlaßt durch die 
Reden der Herren vom Centrum, beſonders aus Weſtfalen. Ich mußte dieſe 
Beſchwerden erledigen und das iſt die Veranlaſſung des Antrages, nicht 
etwa die Neigung, meine Verwaltungsmacht zu erweitern. Eine Vergleichun 
der heutigen Zeit mit der Zeit des Erlaſſes der Verfügung iſt ſehr intereſ⸗ 
ſant. Der Abg. Reichenſperger hat anerkannt, daß Einzelnes gebeſſert ſei, 
dagegen dieſe Anerkennung durch ſeine anderweiten Vorwürfe abgeſchwächt 
und ſogar aufgehoben. Der Abg. Dauzenberg, der 16 doch gewiß nicht jo 
leicht verblüffen läßt (Heiterkeit), war doch von dieſer Verfügung ſo einge⸗ 
nommen, daß er im vorigen Jahre bei dem Etat eine Rede hielt, welche dieſe 
Verfügung vollkommen ignorirte, dagegen alle Beſchwerden anregte, welche 
durch dieſe Verfügung aufgehoben waren. Der „Weſtfäliſche Merkur“ nennt 
dieſe Verfügung eine „Umkehr“ zu geſunden Grundſätzen und begrüßt ſie 
mit Freuden. Ganz in demſelben Sinne ſprachen ſich mehrere Leitartikel 
der „Germania“ aus. Früher hieß es immer: es ſoll eine Falk'ſche Staats⸗ 
religion eingeführt werden, heute haben wir ja 1 wieder gehört; 
der Abg. Reichenſperger hat je geſprochen von einem Gewaltact aſiatiſcher 
Despotie, von Seelenverkäufereſ. (Sehr richtig! im Centrum.) Glauben 
Sie denn das ſelber? (Ja wohl! im Centrum.) Dann thun Sie mir von 
Herzen leid, ich hätte Sie für klüger gehalten. (Große Heiterkeit und leb⸗ 
hafter Beifall.) Der Religionsunterricht ſoll im Sinne der betreffenden 
Religionsgeſellſchaften ertheilt werden, das beſtimmt nicht nur der Art. 12, 
ſondern ſchon das Allgemeine Landrecht und andere Geſetze, und ich habe 
das auch in meinem Erlaſſe anerkannt. 

Der Abg. von Stablewski iſt aber in ſeiner Interpretation noch weiter ge⸗ 
gangen; ob Sie feiner Schlußfolgerung beitreten wollen, berlaſſe ich Ihnen, 
ohne meine Anſicht weiter zu erörtern, zumal wir ja einer ſolchen Er⸗ 
örterung anderwärts doch nicht entgehen werden. Eine Garantie dafür, 
daß der Religionsunterricht im Sinne der Confeſſion ertheilt werde, liegt 
darin, daß der kirchlichen Behörde bei der Prüfung der Lehramtscandidaten 
eine Mitwirkung zuſteht. Es iſt nun geſagt worden, daß man ſelbſt in 
Diöcefen, wo ein Biſchof noch vorhanden ſei, dieſen Beſtimmungen nicht 
entſprochen habe, und daß auch der frühere Biſchof Brinkmann in Münſter 
keine Gelegenheit gehabt habe, ſich ſeines geſetzlichen Rechtes zu bedienen. 
Ich glaube, es giebt noch eine andere Erklärung dafür, er hat keinen Com⸗ 
miſſarius zur Prüfung ſenden wollen. Wo kein Biſchof iſt, kann natür⸗ 
lich auch keine commiſſariſche Abordnung eintreten. Es giebt heute no 
vielfach Männer, die von früheren Biſchöfen den Auftrag erhalten haben, 
an den Prüfungen theilzunehmen. (Stimme im Centrum: Nur ad hoc!) 
Nicht immer nur ad hoc, ſondern auch illimitirt. Es giebt eine noch 
Naa Anzahl von Männern, die den Auftrag ersalten haben, in den 
taatlichen Lehranſtalten die Lehrer zu Religionslehrern zu erziehen; es giebt 
aber auch in den Diöceſen noch eine ne von Männern, an deren Be: 
fäbigung, zu willen, was die katholiſche Kirche fordert, nach dem Anerkennt⸗ 
niß ihrer Oberen kein Zweifel beſteht. So lange noch ſolche Männer an 
den Prüfungen theilnehmen, können Sie ſich nicht beſchweren, daß Ihnen 
Unrecht geſchieht. Dann iſt ferner im Erlaß die Gelegenheit gegeben, durch 
einen Geiſtlichen den Religionsunterricht mit Erfolg controliren zu laſſen 
ſo daß man in der Commiſſion ſogar der Meinung war, daß dies eine viel 
u ſtarke und weitgehende Berücksichtigung der Kirche ſei. (Sehr richtig! 
inks.) Eine viel kräftigere Garantie haben Sie aber auf dem kirchlichen 
Boden, in dem Verhältniſſe der katholiſchen Kirche und ihrer Organe zu 
dem Lehrer. Thun Sie doch nicht immer ſo, als ob Sie verrathen und 
verkauft wären; es kann ja das Niemand mehr glauben. Der Abgeordnete 
Reichenſperger beſtreitet den Satz, daß der Religionsunterricht auf An⸗ 
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ordnung des Staates ertheilt wird, er 
der Kirche. (Sehr richtig! im Centrum.) le, SS 

Da find wir nun eben verſchiedener Meinung. Wenn der Religions⸗ 
Unterricht in der Volksſchule obligatorif iſt, dann ordnet der Staat den⸗ 
ſelben und er wird in ſeinem Auftrage ertheilt. Das hat auch der höchſte 
Gerichtshof anerkannt, indem er ausſprach, daß der Religions⸗Unterricht ein 
Ausfluß des ſtaatlichen Lehramtes ſei, und daß ein Geiſtlicher, der ſich will⸗ 
kürlich mit dem Religions⸗Unterricht befaßt, ſich der Anmaßung eines ſtaat⸗ 
lichen Amtes ſchuldig macht. Das wird doch wohl eine genügende Autorität 
ſein (Abg. Windthorſt⸗Meppen: Nein); man müſſe denn mit dem Abgeord⸗ 
neten Dauzenberg der Meinung ſein, daß die Gerichte, weil ſie die Geſetze 
anwenden, die Handlanger der Regierung ſeien. Daß der Artikel 24, von 
dem im Antrage Reichenſperger geſprochen wird, nicht actuelles Recht ſei, 
hat der Abg. von Mallinckrodt bei Gelegenheit des Schulaufſichts⸗Geſetzes 
ausdrücklich ausgeſprochen, und man hat damals im Herrenhauſe den Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch ein Amendement dieſem Artikel 24 ein gewiſſes Leben 
einzuhauchen. (Der Miniſter geht nun ausführlich auf die Entſtehung des 
Artikel 24 ein, indem er lange Stellen aus den damaligen Verhandlungen 
und beſonders Aeußerungen des damaligen Cultusminiſters von Ladenberg 
anführt, aus denen hervorgehe, daß der letztere eigentlich ſelber nicht gewußt, 
was er gewollt, daß man aber jedenfalls dem Art. 24 nicht die Bedeutung 
habe geben wollen, die heute der Abg. Reichenſperger demſelben beilegt, ſon⸗ 
dern alles das auf das zu erlaſſende Unterrichts⸗Geſetz aufgeſpart hat.) Wie 
nun die Geiſtlichen von ihrer Befugniß am Religions⸗Unterricht theilzu⸗ 
nehmen Gebrauch gemacht haben, zeigt ein Bericht der Regierung zu Münſter 
über den Kreis Cösſeld, wo 23 katboliſchen Geiſtlichen die fernere Ertheilung 
des Religions⸗Unterrichtes überlaſſen werden ſollte; die Hälfte von ihnen 
erklärten ſich bereit, nahmen aber auf die vielfachen Agitationen in der 
Preſſe und in Verſammlungen hin um des lieben Friedens willen die 
Erklärung zurück. Wie wollen Sie das Verhalten dieſer Geiſtlichen und 
dieſe Hetzereien der Preſſe beurtheilen? Die Hetzereien der Preſſe, äußerſt 
geſchickt vom Standpunkte der Partei, aber im Grunde genommen äußerſt 
unſittlich, haben ſchon viele Leute, die die Schulaufſicht bisher ausühten, bes 
wogen, dieſelbe niederzulegen. Aber, meine Herren, es handelt ſich hierbei 
um etwas ganz Anderes, als um die Religion und das Gewiſſen; es han⸗ 
delt ſich darum, Macht zu üben gegen den Staat. (Stimmen im Centrum: 
Es handelt ſich nur um die Freiheit! 

Das ſoll Freiheit ſein? Sollen die von mir angeführten Beiſpiele Illu⸗ 
ſtrationen dafür ſein, daß Sie Freiheit wollen? (Beifall.) Der Abg. Reichen⸗ 
ſperger hat auf die Verwilderung und das Anwachſen des Socialismus 
hingewieſen; draußen im Lande rufen Sie die Socialiſten auf, Yen zu 
belfen. (Rufe im Centrum: Nicht wahr! — Sehr richtig! links.) So lange 
die Sachen ſo liegen, kann ich in den Worten, die dringend bitten, den 
Frieden wieder herzuſtellen, nichts Anderes finden, als eine freundliche neue 
Form für den alten Gedanken: wir wollen Frieden machen, wenn wir den 
Staat gebeugt haben. Dazu gebe ich meine Hand nicht und darum bitte 
ich Sie: Weiſen Sie in der einen oder der andern Weiſe dieſen Antrag ab. 
(Lebhafter Beifall. Ziſchen im Centrum.) 5 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): In der vorigen Seſſion hat der Abg. 
Lasker einmal den Klagen des Centrums vorgeworfen, daß ſie zu allgemein 
ſeien, zu wenig ſubſtantiürt, und denſelben Vorwurf muß ich heute dem 
Abg. Reichenſperger machen: ſeine Rede war vollſtändig theoretiſch, gut 
ſtiliſirt, atademiſch, aber fie enthielt keine greifbaren Vorwürfe, wenigſtens 
keine anderen, als die, welche wir von alter Zeit her genugſam kennen. 
Wenn das Centrum heute den Abg. Virchow als eine Autorität in dieſer 
Frage behandelt und ſich auf den Standpunkt der früheren Ausführungen 
dieſes Abgeordneten ftellt, jo befindet es ſich ja auf gutem Wege. Be 
keit.) Ich kann nun erklären, daß wir noch denſelben Standpunkt ein: 
nehmen, welchen der Abg. Virchow damals präciſirt hat, nur darf man 
nicht vergeſſen, daß wir überhaupt die Aufhebung dieſer Artikel wünſchten, 
aus deren falſcher Beurtheilung ſchon ſo viel Unheil erwachſen iſt, und 
wenn der Abg. Reichenſperger uns hierin helfen will, ſo werden wir ihm 
ſehr dankbar ein. a ö N f 
Deer portreffliche Bericht der Unterrichts⸗Commiſſion vom vorigen Jahre 
weiſt ſchlagend die ungerechtfertigten juriſtiſchen Anforderungen der Herren 
vom Centrum nach; wir haben ſogar geglaubt, daß der Cultusminiſter aus 
15 weitgehender leicht zu e Convenienz den Geiſtlichen zu große 
Conceſſionen gemacht habe, aber wir gaben geſchwiegen um des lieben 
Friedens willen. Nach den beſtehenden Geſetzen gehört der Religionsunter⸗ 
richt als Gegenſtand in den obligatoriſchen Schulunterricht; das Ziel, 
welches wir erſtreben, geht weiter, daß nämlich der rein dogmatiſche Unter⸗ 
richt den Prieſtern verbleiben möge, während die Moral und die Kirchen⸗ 
geſchichte Gegenſtand des allgemeinen Unterrichts werden ſoll. Wenn wir 
alſo auf dieſem Standpunkt ſtehen, welchen der Abg. Virchow damals prä⸗ 
ciſirt hat in der Forderung der völligen Trennung der Schule von der 
Kirche, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir den Antrag Reichenſperger ab⸗ 
lehnen. Während man früher den Erlaß des Cultusminiſters ruhig hin⸗ 
genommen hat, 5 jetzt plötzlich die Parole ausgegeben worden, ihn zu ver⸗ 
urtheilen. Die Staatsregierung iſt bereit, den Geiſtlichen den Religions⸗ 
unterricht zu überlaſſen, ſofern ſie ſich den Geſetzen und den Beſtimmungen 
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ill dafür ſehen auf Anordnung Herren, durch die 
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Nie wan gel dene debe wird man um die Reli⸗ 
gion betrogen. Ueber den Antrag Aegidi habe ich fehr wenig zu jagen; ich 
finde, der Antrag gleicht ganz ſeinem Antragſteller. (Heiterkeit.) Ich meiner: 
ſeits beantrage die Ueberweiſung des Antrages Reichenſperger zur Vorbe⸗ 
rathung an die Unterrichts⸗Commiſſion. Lehnen Sie aher unſeren Antrag 
ab und unterſtützen Sie die Regierung weiter in der Bedrückung unſerer 
beiligiten Rechte, fo iſt der Zuſtand eine Wahrheit geworden, den der Dichter 
mit den Worten ſchildert: „Aus der Welt die Freiheit verſchwunden iſt.“ 
Die folgende Zeile mögen Sie ſelbſt ergänzen. (Abg. Lasker: Im Centrum 
allein ſie zu finden ift!) (Große Heiterkeit!) 0 
Abg. Dr. Aegidi: Die Herren vom Centrum lieben es, diejenigen all⸗ 
gemeinen Grundfäße, welche ſich in der Verfaſſung befinden und welche eine 


äußerſt dehnbare Auffaſſung zulaſſen, zu discutiren und dazu zu benutzen, 


um Vorwürfe und Angriffe gegen die Regierung zu richten. Das iſt die 
bekannte Taktik jener Herren, und um dieſe Jan be f haben wir unſern 
Antrag geſtellt. Artikel 24 ſoll eine Richtſchnur bilden für die Erlaſſe der 
Verwaltung und ihr Vorgehen, falls nicht beſtehende Geſetze entgegen ſind. 
Nun widerſpricht der Erlaß des Cultusminiſters durchaus nicht einem un⸗ 
ſerer jetzigen 1 7 er ſteht vielmehr im Einklang mit den nach Art. 112 
fortbeſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und der Antrag Reichenſperger 
iſt deshalb durchaus unbegründet. Erſt dem Unterrichtsgeſetz wird es vor⸗ 
behalten ſein, einen feſten Zuſtand in den beſtehenden Verhältniſſen zu 
ſchaffen. Mit Recht iſt das Wort ausgeſprochen: wer die Schule hat, hat 
die Zukunft für ſich; und in dieſem Sinne haben wir unſeren Antrag 5 
jtellt: wir wollen die Zukunft Preußens iſt unſerer Hand behalten. (Beifall.) 

Abg. Dr. Wehrenpfennig und Genoſſen beantragen, über den Antrag 

Reichenſperger zur einfachen Tagesordnung überzugehen. 
ach der Geſchäftsordnung hat nur ein Redner für und ein Redner 
gegen dieſen Antrag das Wort. . 0 

Abg. Dr. Wehrenpfennig; Wir wären vielleicht berechtigt geweſen, 
dieſen Antrag ſchon früher zu ſtellen, weil das Thema des Antrages Reichen⸗ 
ſperger im vorigen Jahre in beiden Häuſern des Landtages und in den 
Commiſſtonen derjelben auf das Genaueſte geprüft worden ift; wir ſtellen 
unſeren Antrag jedoch erſt in dieſem Augenblick, einmal, weil viele neue Mit⸗ 
glieder im Hauſe find, welche das pro und contra dieſer Frage nicht gehört 
haben, anderntheils, weil die Partei, welche mit uns bisher zuſammenge⸗ 
ſtimmt hat, einen milderen Antrag eingebracht hat. Es ſtehen ſich jetzt drei 
Anträge gegenüber, der des Abg. Aegidi auf motivirte Tagesordnung, der 
des Abg. v. Schorlemer auf Verweiſung an die Unterrichtscommiſſion und 
der unſrige. Was den erſten anbetrifft, ſo kann ihn wohl jetzt der Antrag⸗ 
ſteller zurüctziehen, da durch die Debatte und durch die Motivirung des 
Antrages durch den Antragſteller ſelbſt ſein Zweck erreicht iſt. In Bezug 
auf den zweiten Antrag wird doch der Abg. v. Schorlemer zugeben, daß die 
Commiſſion faſt ebenſo zuſammengeſetzt ſein würde, wie im vorigen Jahre, 
und es würde dem Haufe nur viele Mühe und Arbeit zum zweiten Male 
eſchaffen, die doch nur zu demſelben Reſultat führen könnte wie im vorigen 
dae Ich kann Sie deshalb nur bitten, unſeren Antrag auf einfache 

agesordnung, der von Mitgliedern verſchiedener Fractionen unterzeichnet 
iſt, anzunehmen. ’ 

Abg. Reichenſperger: Der Antrag auf einfache Tagesordnung hat 
wenigſtens den Vortheil, daß er dem Lande zeigt, welche Geſinnung in Be⸗ 
ziehung auf dieſe ernſte Angelegenheit bei der Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes herrſcht. Die Motivirung des Antrages durch den Abg. Wehren- 
pfennig iſt fachlich unrichtig. Im vorigen Jahre iſt dieſer Gegenſtand nicht 
erörtert worden. Das Haus lehnte damals die Berathung deſſelben ab. 
Allerdings iſt beim Budget auf die Frage eingegangen worden; jedoch weiß 
Jeder, daß dies bei dieſer Gelegenbeit nicht gründlich geſchehen kann. An⸗ 
träge ſind damals nicht geſtellt worden, und das Haus hat keine Gelegen⸗ 
beit gehabt, die materielle Billigung der Regierungsmaßregeln auszusprechen. 
Wir ſteben auch jetzt einer neugewählten Kammer gegenüber, und es iſt 
eine ſonderbare Vorausſetzung des Abg. Wehrenpfennig, daß er den neu 
eingetretenen Mitgliedern nicht dieſelbe Urtheilsfähigkeit zutraut, wie ſich 
ſelbſt. Ich habe wenigſtens von ihm nicht erfahren können, ob er dieſelben 
gründlichen Vorſtudien gemacht hat, wie der Cultusminiſter, und ob er iu 
denſelben Concluſionen hat kommen können. Der Abg. Windthorſt (Biele⸗ 
eld) will, obgleich er noch auf demſelben Standpunkte ſteht wie der Abg. 

irchow im Jahre 1870, heute doch nicht für meinen Antrag ſtimmen. Das 
iſt zwar nichts Neues mehr, daß in dieſem Hauſe die Partikeln; zwar — 
aber dennoch eine verhängnißvolle Rolle ſpielen; keineswegs haben ſie aber 
ur Erhöhung der Achtung des Hauſes beigetragen. Die Abſicht des Abg. 

irchow ging nach meiner Auffaftung auch nicht dahin, uns zu unterſtützen, 
nur de lege ferenda, ſondern auch bei der beſtehenden Geſetzgebung gegen 
die damals ſchon hervortretenden Intentionen der Regierung. Es iſt mir 
auch unerfindbar, wie man meinem Antrage Mangel an Concretheit vor⸗ 
werfen kann. Der Abg. Aegidi iſt ſelbſt weiter gegangen, als der Miniſter 
Falk, und hat behauptet, der Erlaß des Cultusminiſters ſtehe in Einklang 
mit den nach Artikel 112 der Verfaſſung aufrecht erhaltenen Geſetzen. f 

Der Miniſter hat von uns nur den Nachweis ſeinem Erlaſſe entgegen⸗ 
eſetzter geſetzlichen Beſtimmungen verlangt. Wäre die Anſicht des Abg. 
Heidi richtig, dann wäre der Erlaß des Cultusminiſters ja unnütz. Gegen: 


der Schulbehörden fügen; fie haben es aber zurückgewieſen, weil darin ein über dem Cultusminiſter muß ich gegen die Suppofition proteſtiren, daß es 


Anerkenntniß enthalten it, daß der Staat der katholiſchen Kirche Gerechtig⸗ 
leit habe widerfahren laſſen. Ich möchte Sie doch bitten, reichen Sie die 
Hand zum Frieden um der Gemeinden willen, welche unter Ihrem geiſt⸗ 
lichen Hochmuth jo ſehr leiden, üben Sie doch endlich einmal chriſtliche 
9 — und wir werden mit Freuden bereit ſein, Ihren Wünſchen nach⸗ 
zukommen. En 

Abg. v. Schorlemer (Alt): Auf den Vorwurf des Cultusminiſters, 
den auch die Nationalliberalen gegen uns erhoben haben, wir hätten die 
Socialdemokraten aufgefordert, bei den Wahlen mit uns zu gehen, erwidere 
ich: Von uns iſt eine ſolche Aufforderung wi erlaſſen. In dem Augen: 
blicke aber, wo man nationalliberalerſeits im Kreiſe Hagen die Socialdemo⸗ 
traten officiell auffordert, bei der Wahl mit ihnen zu gehen (Widerspruch 
links), wundert es mich doch ſehr, daß uns ein derartiger Vorwurf ganz 
unbegründeter Weiſe gemacht wird. Das läßt ſich 1 nicht ver⸗ 
kennen: Wenn ſich Jemand in der Lage befindet, bei engerer Wahl wählen 
zu müſſen zwiſchen einem Socialdemokraten und Nationalliberalen, fo kann 
ich es dem Manne nicht ſo ſehr verdenken, wenn er lieber den Socialdemo⸗ 
kraten wählt (Hört! hört! links) und zwar einfach deshalb, weil er von den 
Nationalliberalen bereits alle die Uebelthaten erfahren hat, mit denen er 
ſich von den Socialdemokraten bedroht ſehen könnte. Die Socialdemokraten 
ſind Kinder des Socialismus; man kann ihnen höchſtens den Vorwurf 
machen, daß ſie in der Wahl ihres Vaters nicht vorſichtig genug geweſen 
find. (Ob! oh!) Ich halte die Frage, die uns heute hier ische Ur 
eine der wichtigſten und bedeutungsvollſten des ganzen Culturkampfes. 
bin überzeugt, an dieſer Frage wird und muß der Culturkampf ſcheitern; 
und doch iſt die Frage eigentlich keine Culturkampffrage, ſondern lediglich 
eine Frage der Freiheit und des Rechtes. Wo nur noch irgend ein Gefühl 
für Freiheit und Recht exiſtirt, da muß man ſich in dieſer 2 70 auf unſere 
Seite ſtellen. (Heiterkeit. ) 

Wenn vor nicht langer Zeit im Reichstage der Abg. rn ge: 
fagt hat, der Staat möge doch keine Geſetze geben, deren Erfüllung mit der 
Ehrenhaftigkeit eines Mannes unverträglich ji er hat zwar nachher doch 
für eben dieſe ſelben Geſetze geſtimmt, das iſt aber ſeine Sache (Heiterkeit. 
Sehr gut! im Centrum) — jo läßt fi noch mit viel größerem Rechte ſagen: 
der Staat ſolle keine Geſetze und Verordnungen erlaſſen, welche nicht allein 
mit den bisher geltenden Beſtimmungen der Verfaſſung unverträglich ſind, 
ſondern es ai As Gewiſſen der davon Betroffenen unmöglich machen, ſie 
u erfüllen. Wir verlangen ja weiter nichts, als was die Proteſtanten, die 
Freidenker, die Juden und Türken, die Alikatholiken und die Japaneſen 
wirklich bereits bei uns haben. Es iſt freilich ein trauriges Zeichen, da 
wir 8 Millionen Katholiken im g die Nee jetzt dieſe Rechte noch 
reclamiren müſſen. Sie ſollten ſich doch die Reſultate der letzten Wahlen 
ein 7 7 vor Augen halten und erwägen, was dabei herauskommt, wenn 

liſchen Bewohner Deutſchlands ſo fort und fort in ihren heiligſten 
Rechten tief gekränkt und beleidigt werden. Die Interpretation, die der 
Cultusminiſter heute dem Artikel 24 der Verfaſſung gegeben hat, muß ich 
geradezu eine fripole nennen. 2 4025 
Vicepräſident Klotz erſucht den Redner, ſich in feinen Aeußerungen 
innerhalb parlamentariſcher Grenzen zu halten. 

Abg. v. Schorlemer (Alſt): Jedenfalls iſt der Erlaß des Cultus⸗Mini⸗ 
ters vom 18. Februar 1876 ein wahres Neſt von Widerſprüchen und Be⸗ 
timmungen, die der Willkür freien Spielraum laſſen. Faſt in jeder ein⸗ 
zelnen Nummer dieſes Erlaſſes befindet ſich eine Hinterthür, durch die eine 
etwaige Lonceſſion im Vorderſatze glücklich wieder hinausſchlüpfen kann. Die 
Lehrer können nach dieſem Erlaß im Religionsunterricht ganz ungenirt vor⸗ 
tragen, was ſie wollen; und ſie thun das auch, der Eine erklärt ſich offen 
als Anhänger von Darwin, der Andere verwirft alle Wunder in der Hei⸗ 
Glander u. |. w. Der Culturkampf iſt für uns Katholiken zu einer 
Glaubensbedrückung ohne Gleichen geworden. ia er Widerſpruch links.) 
Ja, meine Herren, es iſt für 
wenn die katholiſchen Eltern mit verſchränkten Armen zuſeh 5 
ihre Kinder um ihre Religion betrogen werden. (Oho! links.) Ja, meine 
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für uns das Fürchterlichſte, was es geben kann, 
de müſſen, wenn 


ich hierbei nur um eine Machtfrage des katholiſchen Clerus handele. Man 
ollte dieſe Sprache nicht . jedenfalls wäre eine derartige Beleidi⸗ 
ung, wenn man ſie z. B. gegen den preußiſchen Richterſtand richtete, mit 
ndignation zurückgewieſen worden. Die katholiſchen Geiſtlichen haben trotz 
dem Prottorbheſetz o viel Ueberzeugungstreue und Opfermuth gezeigt, Daß 
man ihnen mehr Achtung wie jeder politiſchen Partei zollen muß. Daß 
man in ſolchen Dingen, obwohl durchaus objectiv und ſachlich, doch etwas 
aufgeregt ſpricht, finde ich nicht blos an mir, ſondern auf allen Seiten 
ne, ffion wird geſchloſſ 
ie Discuſſion wird geſchloſſen. zer 
Perſönlich erklärt der Abg. Wehrenpfennig dem Abg. Reichenſpercher 
gegenüber, daß zwar nicht des letzteren Antrag, wohl aber die Sache im 
vorigen Jahre erörtert ſei, und zwar wenn auch nicht in einer jo langen, 
ſo doch in einer eben ſo gründlichen Rede wie die des Abg. Reichenſperger. 
Abg. Dauzenberg verwahrt ſich gegen die Behauptung des Cultus⸗ 
miniſters, 2 er den Erlaß des Miniſters in feiner frühren Rede vollſtändig 
ignorirt habe. 
. ah: wird der Antrag Wehrenpfennig auf einfache Tagesordnung 


en eden (Dagegen nur das Centrum, die Polen und die Alt⸗ 

conſervativen.) . 5 . 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzun Donnerstag 12 Uhr. (Kleinere 
Berathung; zweite Berathung des Etats.) 


Geſetze in dritter 


Berlin, 24. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Geheimen Medieinalrath, Profeſſor Dr. du Bois⸗Reymond iu Berlin, 
den Geheimen Regierungsrath, Profeſſor Dr. Zeller ebendaſelbſt, ſowie 
den Profeſſor Dr. Georg Curtius zu Leipzig, nach ſtattgehahter Wahl, zu 
ftimmfähigen Rittern des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaft und 
Künſte ernannt. } } 

Dem kaiſ. Conſul Brodhag in Genf ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. . 

Se. Majeſtät der König hat in Folge der von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zu Duſſeldorf getroffenen Wahl den Rentner Adolf Thiſſen da⸗ 
ſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Düſſeldorf auf die geſetzliche 
Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt. e 5 

Der Rechtsanwalt und Notar Bätke zu Glatz iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Stadtgericht zu Breslau, mit Anmeifuug feines Wohnſitzes daſelbſt, 
und der Notar Claaſen in Prüm in den Friedensgerichtsbezirk Lechenich 
im Landgerichtsbezirk Bonn, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lechenich, 


Berlin, 24. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Vormittag den Großherzoglich badiſchen Ober⸗Hof⸗ 
marſchall Freiherrn von Gemmingen, ſowie den Königlich baieriſchen 
Rittmeiſter und Adjutanten beim General⸗Commando, I. Armee⸗Corps, 
Fürſten Wwrede, und hörte die Vorträge des Chefs der Admiralität, 
Generals der Infanterie von Stoſch, und des Chefs des Civil⸗Cabinets, 
Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowoki. 

um 1 Uhr nahm feine Majeftät den Beſuch Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Sachſen entgegen, und begab Sich 
demnächſt in das Kaſſerlich ruſſiſche Botſchafts⸗Hotel zum Beſuche Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Wladimir. f 

Geſtern dinirten die Gäſte des Königlichen Hauſes bel den Kii⸗ 
ſerlichen Majeſtäten im Palais. — Beide Kaiſerlichen Majeſteten 
empfingen den Kaiſerlich⸗Königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 
Grafen Karolyt in Privataudienz; ferner die hier angelangten Ver⸗ 
treter der deutſchen Höfe. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] mit Ihren Königlichen 


ß verſetzt worden. 


el r n 

Waldemar, wohnten geſtern Mittag 12 Uhr dem Trauergottesdienſte 

in der Capelle des Königlichen Schloſſes bei. Nachmittags 5 Uhr be⸗ 

gaben Sich Höchſtdieſelben zum Diner zu Ihren Majeſtäten und em⸗ 
pfingen Abends 74 Uhr den von Sr. Hoheit dem Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten hergeſandten Obermarſchall 

Frhrn. von Wangenheim. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz fuhr Abends 10% Uhr nach 
Charlottenburg zum Empfange der Leiche weiland Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Carl und wohnte der Beiſetzung in der Schloß⸗ 
capelle daſelbſt bei. 

Geſtern Abend 10 Uhr fand die Ueberführung der ſterb⸗ 
lichen Hülle Ihrer Königlichen Hoheit der Hochſeligen Prinzeſſin 
Carl von Preußen von der Kapelle des Königlichen Schloſſes nach 
Charlottenburg ſtatt. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl 
begleitete den Sarg, dem außerdem der geſammte Hofſtaat der Hohen 
Entſchlafenen folgte. Den Zug eröffnete eine Escorte der Gardes du 

Corps, während berittene Mannſchaften des erſten Garde⸗Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments denſelben ſchloſſen. 

um 11%, Uhr traf der Sarg im Königlichen Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg ein, wo Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz und Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz Albrecht, ſowie der 
Landgraf von Heſſen Sich zum Empfang deſſelben eingefunden hatten. 
In Gegenwart aller Leidtragenden wurde der Sarg vor dem Altar 
in der Kapelle aufgeſtellt, worauf die Höchſten Herrſchaften und die 
übrigen Leidtragenden nach Berlin zurückkehrten. 

Der hieſige 8. und K. öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf 
Karolyi, welcher von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und 
Könige von Ungarn mit dem Auftrage verſehen worden war, Höͤchſt⸗ 
denſelben bei der Beiſetzungsfeierlichkeit für Ihre Königliche Hoheit die, 
hochſelige Frau Prinzeſſin Carl von Preußen als Specialbevollmäch⸗ 
tigter zu vertreten, hat die Ehre gehabt, in letzterer Eigenſchaft geſtern 
vor Beginn der gedachten Feierlichkeit von Ihren Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtäten im hieſigen Königlichen Schloſſe in Privat⸗ 
audienz empfangen zu werden. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 155. Se Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. . 
(Nur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 
x Parentheſe beigefügt.) 
a der heute ſortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
en: 
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Münſter, 23. Jan. [Disciplinarunterſuchung.] Gegen 
den Amtmann von St. Mauritz bei Münſter, Herrn vom Hove, 
iſt die Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden. Ueber die Veran⸗ 
laſſung dazu hat der „Weſtf. Merk.“ das Folgende zuverläſſig ver⸗ 
nommen. „Der Herr Amtmann hatte vor der Reichstagswahl einen 
Polizei⸗Sergeanten beauftragt, eine Anzahl Wahlzettel für Regierungs⸗ 
Rath a. D., Frhrn. v. Heereman, einem Eingeſeſſenen des Amtes zu⸗ 
zuſtellen. Auf dem Wege zu dieſem gab der Polizeidiener in einer 
Wirthſchaft auf Wunſch hin einige Zettel ab. Darauf erfolgte eine 
anonyme Denunciation und protokollariſche Vernehmung des Amt⸗ 
mannes durch den Landrath.“ 

Dresden, 24. Januar. [Wahl.] Bei der im erſten ſächſiſchen 
Wahlkreiſe (Zittau) ſtattgehabten engeren Wahl erhielt der bisherige 
Reichstagsabgeordnete Dr. Pfeiffer (nationalliberal) 7349, der fort- 
ſchrittliche Gegencandidat Fränkel 6538 St. Sonach iſt Dr. Pfeiffer 


gewählt. 


Propinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 24. Jan. [Bezirksverein des öſtlichen Theiles 
der inneren Stadt.] Die Verſammlung am 23. d. Mts., welche ſehr 
zahlreich beſucht war, leitete der ſtellvertretende Vorſitzende, Apotheker Czer⸗ 
wenka. Beſchloſſen wurde zunächſt ein Beſuch der Gasanſtalt am Ziegel⸗ 
thor für Sonntag, den 28. d. Mis. Die N 7 verſammeln ſich früh 
9 Uhr in Reinbolt's Reſtauration, Ohlau⸗Ufer Nr. 9. Hierauf gelangte ein 
Antrag des Herrn Heinke zur Beſprechung, betreffend die Errichtung einer 
communalen Badeanſtalt mit warmen und kalten Bädern für die ärmeren 
Klaſſen. Dieſelbe würde nach Anſicht des Antragſtellers am beſten in Ver⸗ 
bindung mit dem Waſſerhebewerk geſchaffen werden können. Badeanſtalts⸗ 
Beſitzer Pätzoldt begrüßt den Antrag mit Freuden und empfiehlt, beim 
Magiſtrat zu petitioniren, es möge ſelbſt mit nicht unbedeutenden Opfern 
eine derartige Anſtalt eingerichtet werden. Die Verſammlung beſchloß, ſich 
mit einem diesbezüglichen Schreiben an den Magiſtrat zu wenden. — Eine 
längere Debatte te über die Schwemmcanaliſation. Ingenieur Lezius 
berichtigte verſchiedene aufgetauchte Irrthümer über die Opportunität und 
Möglichkeit der Ausführung des angefangenen Projects und führte eine 
Anzahl ganz neuerdings aus England eingegangener Gutachten an, die 
I auf das Günftigjte über die Erfolge der Schwemmcanaliſation aus: 
prechen. Kaufmann A. Sindermann brachte ſeine bekannten und nicht 
bekannten Gründe gegen die Canaliſation vor und ſchloß aus der Behauptung, 
Rom habe ſeit mehr als 2000 Jahren Schwemmeanäle und ſei trotzdem die 
ungeſündeſte Stadt, daß die Schwemmcanaliſation geſundheitsgefährlich ſei. 
Eine Anfrage, ob das Gerücht ſich bewahrheite, die Stadt wolle Oswitz an⸗ 
kaufen, was urſprünglich im Plane gar nicht vorgeſehen war, beantwortete 
Ingenieur Lezius dahin, daß allerdings diesbezügliche Verhandlungen 
ſchwebten. Die Beſorgniſſe jedoch, daß dabei die Koſten des Projects be⸗ 
deutend überſchritten werden müßten, ſeien nicht gerechtfertigt; die Stadt würde 
vielmehr bei Ankauf von Oswitz, für welchen die Bedingungen ganz günſtig 

eftellt ſeien, an den Anlagekoſten ver Canaliſation etwa 250,000 Thlr. erſparen. 
erſelbe Redner machte darauf aufmerkſam, daß für die ungeſunden Verhältniſſe 
Roms wohl weit mehr die Nähe der pontiniſchen Sümpfe als Urſache an⸗ 
zuſehen ſei, als die Schwemmcanaliſation. Der Gegenſtand wird wiederum 
auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt werden. — In 
Betreff des e Pflaſters auf dem Neumarkte wird der Verein 
ſich an den Magiſtrat mit der Bitte wenden, im nächſten Pflaſterungsetat 
auch einmal des Neumarktes zu gedenken. — Ueber einen Antrag, um Ver⸗ 
legung . von der Sternſtraße nach dem Platze vor dem 
Ziegelthor einzukommen, wurde zur Tagesordnung übergegangen, da der 
vorgeſchlagene Platz vor dem alten keine Vortheile voraus habe. — Im 
ii den ne fand ſich unter Anderem die Frage: „Es ſind von der Stadt 
ür den Anſchlag eines unausführbaren Baues 10,000 M. gezahlt worden. 
Wer zahlt denn dieſe Kleinigkeit und wozu ſind denn unſere Bauräthe da?“ 
Nach den gemachten Mittheilungen handelt es ſich um den Plan, das 
ſtädtiſche Armenhaus in ein Schulgebäude umzuwandeln, wovon man neuer⸗ 
dings wieder abgekommen iſt. — Eine analoge Frage: „Iſt es wahr, daß 
— einen Anſchlag zur neuen Gasanſtalt 50,000 M. verlangt worden find? 
er zahlt dieſe?“ wird dahin beantwortet, daß BIS ein Berliner In⸗ 
enieur die Pläne für die Gasanſtalt mit 51,000 M. berechnet habe. Die 
Verwaltung brach auf dieſe enorme 8 hin die Verhandlungen nicht 
ab, ſondern ſuchte den Zeichner zu einer Minderung ſeiner Anſprüche zu 
bewegen. Derſelbe erklärte ſich auch bereit, 15,000 M. nachzulaſſen, — wenn 
man ihm beim Bau der Anſtalt Aufträge gebe! An dieſe Mittheilungen 
knüpfte ſich eine lange und lebhafte Debatte, deren Ergebniß die Annahme 
eines von den Herren Sturm und H. Haber geſtellten Antrages war, an 
den Magiſtrat die Anfrage zu richten: „Es iſt in der Bürgerſchaft das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß für die Anſchläge zum Bau der neuen Gasanſtalt 
510, M. gezahlt werden ſollen, ohne daß vorher Verabredungen über 
dieſen Preis Seitens des Curatoriums getroffen wurden. Sit dies richtig?“ 
— Ueber die Anfrage: „Wäre es nicht angegeigt, wegen Abſperrung der 
Promenade während des Maſchinenmarktes Schritte zu thun?“ wurde nach 
längerer Debatte zur Tagesordnung übergegangen. 


— d. Breslau, 24. 


an. [Breslauer Gewerbeverein.] Die am 
23. d. M. in der alten Vörſe unter Leitung des Stadtraths Hipauf abge: 
an Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Gymnaſiallehrer Dr. 

eblo gab zunächſt folgende i e Außer den regelmäßigen Ein⸗ 
gängen ſind dem Verein zugegangen: „Die wirthſchaftliche Lage der Fabrik⸗ 
arbeiter in Schleſien und die zum Beſten derſelben beſtehenden Einrichtungen“ 
von Bergaſſeſſor Frief; „Der Arbeiterfreund“, Organ des Vereins für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen; „Bericht über die Entwickeln 8 5 chemiſchen 
. während des letzten Jahrzehnts“ von Dr. A. W. Hofmann, 
J. Abtheilung, behandelnd organiſche Verbindungen, ſpeciell die Pflanzen⸗ 


206 369 87 408 131 faſer, Stärkemehl⸗Induſtrie, Rübenzucker⸗Induſtrie, Spiritusfabrikation, Al: 
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zu Lauban eingegangen. — Herr Dr. S 


foholpräparate, Bereitung des Weines, des Bieres, der Eſſigſure und 
organiſche Säuren. — Die Mitglieder der für die e der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen gewählten Commiyon baben ſämmtlich die 
Wahl angenommen. Speciell hat Stadtſchulratbh Thel dem Gewerbeverein 
Dank gewußt, dieſe Frage in die Hand genommen zu hoben. — Lin Juriſt 
in der Provinz hat ſich bereit erklärt, über juriſtiſche Frage a, welche Tbeciell 
das Gewerbe berühren, im Verein Vorträge zu halten. — N. Af ein Geſuch 
des Gewerbevereins an die Direction des Propinzial⸗Muſeums, betreffend 
die Aufſtellung kunſtgewerblicher Gegenſtände im Muſeum, kann Waurath 
Lüdecke mittheilen, daß bei der Raumvertheilung im Bauplane ſchon eine 
Abtheilung für „gewerbliche Kunſt“ vorgeſehen iſt. Es iſt dabei allerdings 
vorausgeſetzt, daß die in dieſen Räumen auszuſtellenden reſp. periodiſch auf⸗ 
zuſtellenden Gegenſtände vorwiegend der Kunſt im Gewerbe angehören 
und nicht allgemein induſtrielle Waare ſind. — Nachträglich iſt noch ein 
Glückwunſchſchreiben zum 49. Stiftungsfeſte des Vereins vom Gewerbeverein 

} chieweck zeigt und beſchreibt hier⸗ 
auf eingehend einen ſog. Pulſometer aus der Wilbelmshütte bei Sprottau. 
Dieſes gußeiſerne Inſtrument iſt eine Saug⸗ und Druckpumpe, welche ohne 
Bartung und faſt automatiſch arbeitet. Der Pulſometer it conſtruirt, um 
direct durch die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Dampfes, ohne irgend welche 
mechaniſche Zwiſchenmittel oder Bewegungstheile, Waſſer und andere Flüſſig⸗ 
keiten auf beliebige e Esa zu heben. Vortheile des Pulſometers ſind 
ſeine außerordentliche Einfachheit, ſeine geringe Dimenſion, ſein geringer 


)[Raumverbrauch und ſein unbedeutendes Gewicht. Der Pulſometer pumpt 


nicht nur reines Waſſer, ſondern auch Schlamm, Treibſand, Schlempe, 
Maiſche, Rücklauf⸗Waſſer in Kohlenwäſchen, ſowie ſchmutziges Waſſer; ebenſo 
können ſiedende Oele und warmes Waſſer mit ihm gepumpt werden. Der 
Preis ſtellt ſich auf 350 M. Der Apparat wird in den nächſten Tagen in 
der Fabrik von Herz und Ehrlich auf der Vorderbleiche aufgeſtellt werden, 
wo die Beſichtigung feiner Functionirung Jedermann geitattet ſein wird. — 
Demnächſt hielt Techniker Strietzel einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
die Weltausſtellung in Philadelphia, illuſtrirt durch gute enen und 
Zeichnungen. Redner kann dem Urtheil des Profeſſor Reuleaux nicht 
beipflichten. Das Wenige, was Deutſchland ausgeſtellt hatte, war gut. Be⸗ 
weis hierfür ſeien auch die vielfachen Auszeichnungen, welche deutſche Fa⸗ 
brikate erhalten haben. Beſonders hervorragend in der deutſchen Aus⸗ 
ſtellung war die chemiſche Abtheilung, die Berliner Porzellan⸗Mauu⸗ 
factur, die CollectivAusſtellung des deutſchen Buchhandels, die Krupp ſche 
Ausſtellung ꝛe. Der Vorſitzende ſpricht dem Redner den Dank der Ver⸗ 
ſammlung aus, die ſich zum Zeichen deſſen von den Plätzen erhebt. — 
Kunſttiſchlermeiſter Kimbel theilte ein Preisausſchreiben des Bau⸗ 
raths Oppler in Hannover mit. Zur Concurrenz ſind ausgeſchrieben Ent⸗ 
würfe für eine Speiſezimmer⸗Einrichtung, für einen Tafelaufſatz und einen 
Gaskronleuchter und Wandarm. — Ausgeſtellt war eine Collection von 
Bierſeideln aus der „Warmbrunner Zinnwaarenfabrik“ des Herrn Paul 
Pracht (in Firma Richard Schöletz). Die Niederlage hierſelbſt befindet ſich 
beim Kaufmann Kothe (Ohlauerſtraße). Die ausgeſtellten Gläſer fanden 
allſeitigen Beifall. — Vom Kaufmann Julius Hertel (Hintermarkt) war 
eine Hartglas⸗Ausſtellung arrangirt worden, die gleichfalls das Intereſſe der 
ahlreichen Verſammlung in hohem Grade erregte. — In der nächſten Ver⸗ 
a in welcher Ober⸗Bergrath Althans Vortrag halten wird, wird 
auch die Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden. 


—=ch= Oppeln, 23. Jan. [Rinderpeſt.] Da nach amtlichen Ermitte⸗ 
lungen bei Viehtransporten im Bendziner Kreiſe in Ruſſiſch⸗Polen, namentlich 
in den Ortſchaften Czeladz und Bobrownika verdächtige Erkrankungen, 
welche auf Rinderpeſt ſchließen laſſen, vorgekommen ſind und aus dieſer 
Gegend des benachbarten Auslandes vielfach Schmuggel von Hornvieh nach 
dem dieſſeitigen Gebiete zu ſtattgefunden hat, auf welchen mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit die Rinderpeſt⸗Ausbrüche im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe, ſowie im 
Breslauer Regierungsbezirk, im Berliner Schlachtviehhofe und in Altona 
zurückzuführen find, jo hat ſich die Königliche Regierung bierjelbit veranlaßt 
geſehen, von Coſtau im Kreiſe Creuzburg bis zur Kattowitz⸗Pleſſer Kreis⸗ 
grenze bei Brzezinka, alſo für den geſammten Theil der an Rußland 
ſtoßenden Landesgrenze, nach $ 6 der revidirten Inſtruction vom 9. Juni 
1873 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 147) die Sperre mit der Verſchärfung einzu⸗ 
führen, daß außer den dort erwähnten Gegenſtänden auch Lumpen in Säcken 
verpackt nicht eingebracht und daß Fleiſcher und Viehhändler (excl. der Pferde 
ane nicht eingelaſſen werden dürfen. Zur Durchführung der Sperre iſt 

ilitär requirirt und in Folge deſſen ein combinirtes Commando von der 
11. und 12. Diviſion in der Stärke von etwa 3 Bataillonen zugeſagt worden. 
Für den ganzen Regierungsbezirk iſt jest die Horndiehcontrole, die 
Anzeigepflicht angeordnet und die Abhaltung von Viehmärkten unter⸗ 
ſagt, dagegen beſchränkt ſich die im § 17 der gedachten Inſtruction vorge⸗ 
ſehene Unterſagung von größeren Anſammlungen von Menſchen und Thie⸗ 
ren, von Handel mit Vieh und Transport des letzteren, ſowie von Dünger, 
Rauchfutter, a) und anderen Streumaterialien ohne befoudere Erlaubniß⸗ 
ſcheine ꝛc. nur auf die Kreiſe Grottkau, Falkenberg, Oppeln, Groß⸗Strehlitz, 
Coſel und Gleiwitz, wegen der Seuchenausbrüche bei Brieg und im Groß⸗ 
Strehlitzer Kreiſe. — In Grodisko iſt, da ſich ſeit 14 Tagen unter den 
dortigen Wiederkäuern keine verdächtigen Krankheitserſcheinungen gezeigt 
haben, die abſolute Gehöfts⸗ und relative Ortsſperre am 19. d. M. wieder 
aufgehoben worden. Die Desinfection in den inficirten Dominial-Gehöfter 
Klutſchau, Kaltwaſſer und Carolinenhof wird in dieſer Woche beendet. 


—8— Hohenlohehütte, 22. Januar. [Zuſtände.] Es wird nachgerade 
beſorgnißerregend, wenn man tagtäglich die vielen herumlungernden arbeits⸗ 
loſen Individuen ſieht und auch täglich die Klagen über Diebſtähle ſich 
mehren hört, auch bald hier, bald da Leute von einigen Strolchen angefallen 
werden. — An unſerer Grube allein ſind feit einem Monat nahe an 200 
Arbeiter entlaſſen. — Außerdem ſollen jetzt ſämmtliche Practikanten, die auf 
ven verſchiedenen Schächten vertheilt gemelen, an eine Arbeit nach Alfred: 
Grube dirigirt werden, bei welcher ſelbſt alte bewährte Häuer kaum Stand 
hielten und werden wohl in Folge deſſen viele dieſer jungen Leute freiwillig 
unſern Grubenort verlaſſen. — Der hier internirte Gefangene, bei welchem 
die vielen Uhren, Geld ꝛc. gefunden worden, iſt heute früh 410 Uhr todt 
in ſeiner Zelle vorgefunden worden. Er hatte ein Brett, das er von ſeiner 
Pritſche losgelöſt, derartig in der Zelle angebracht, daß er dann mit ſeinem 
Halstuche ſich daran aufknüpfen konnte. Obgleich Herr Kreisphyſieus Dr. 
Färber, der ſchleunigſt aus Kattowitz geholt wurde, ſich lange Zeit Mühe 

ab, den Gefangenen ins Leben zurückzurufen, gelang es ihm doch nicht. 
o viel von ſeinen Heimathsverhältniſſen bis jetzt bekannt geworden, war 
er nicht Pole, ſondern Galizier und ſoll eine Frau und ein Kind in der 
Heimath haben. 
[a 


Schwientochlowitz, 24. Jan. [Kriegerverein. — Feuer. 
Taufe.] Auf beſondere Einladung des Herrn Bahnhof⸗Inſpector, Premier⸗ 
lieutenant Hoffmann, Vorſteher des Kriegervereins für Heyduk und Schwien⸗ 
tochlowitz, hatte ſich am 20. d. im Bachnerſchen Saale ein ſehr gewähltes 
Publikum eingefunden, und zwar ſo zahlreich, daß der Saal es nicht zu 
faſſen vermochte. Es gaben nämlich Mitglteder des genannten Vereins 
eine theatraliſche Vorſtellung, deren Ertrag zur Beſchaffung einer Fahne be⸗ 
ſtimmt war. Gegeben wurden: Das Luſtſpiel „Blind geladen“, und ein 
komiſches Genrebild: „Beim Standesbeamten.“ Außerdem lebende Bilder: 
Germania, und Bürgergarde von 1848. Die drei in Scene geſetzten Poſſen 
erheiterten die Anweſenden recht ſehr. Ein heiteres Tänzchen hielt Alt und 
yung noch recht lange in der ungezwungenſten Weiſe beiſammen. — Des 

bends darauf erſchreckte uns ein Feuerlärm. Wahrſcheinlich aus Rache 
batte man Feuer an den großen Zimmererſchoppen auf der Mathildegrube 
— der ſchleſiſchen Actiengeſellſchaft für 8 und Zinkhüttenbetrieb in 
Lipine gehörig — gelegt, und ſo dieſen in Brand geſetzt. on eine Stunde 
währte das Feuer, und nur dem energiſchſten Eingreifen iſt es zu danken, 
daß es nicht größeren Schaden anrichtete. Beſonders hervor that ſich dabei 
Herr Materialverwalter Giller von hier. — In den Pogodaſchen Localitäten 
feierten italieniſche Bergleute Tags vorher die Taufe eines jüdiſchen Mäd⸗ 
chens. Einer derſelben will das genannte Mädchen zur Frau nehmen, doch 
erſt, nachdem es zuvor ſeinen Uebertritt zur katholiſchen Kirche öffentlich be⸗ 
zeugt hätte, und dies war geſchehen. 


Berlin, 24. Jan. Der geſchäftliche Verkehr war heute wieder etwas ein⸗ 
geſchränkter; ein gewiſſer Zug von Feſtigkeit war nicht zu verkennen, obwohl 
die kleinere Speculation demſelben nicht ſo willig folgte. Die europäiſchen 
Börſen verrathen eben wenig Neigung angeſichts der augenblicklichen Un⸗ 
klarheit in den politiſchen Beziehungen, in irgend eine Action einzutreten, 
Was ſpeciell unſere Börſe anbelangt, ſo beſchäftigte ſie ſich heute vorzugs⸗ 
weiſe mit der Ultimoregulirung, aber auch der desfallſige Verkehr war nur 
äußerſt gering. Deport bedangen Credit 1,50—1,60 M., Lombarden 1 M., 

franzoſen 1,10—1 M., Reichsbank 7% Disconto⸗Commandit % , 
aurahütte 4 —½ &, Köln⸗Mindener 7% —. 4 X, Bergiſche 7% — 1 . 
Italiener 0,35, 5% Ruſſen 54 , Oeſterr. Goldrente 7 , Silberr. 0,15 
dis 0,20%, Papierrente 0,15%, Rheiniſche gingen glatt auf und für 
Türken berechnete ih ein Report von „ ½, die internationalen Specula⸗ 
tionspapiere hatten niedriger eingeſetzt, beſſerten dann etwas die Noti⸗ 
rungen, verfielen gegen den Schluß aber wieder in eine mattere 
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